
Sonnabend, 6. Februar 201620 | Der Altmärker Volksstimme

Tangermünde (aho) ● Familie 
Gleisberg aus der Tangermün-
der Reitbahnstraße vermisst 
seit dem 21. Januar ihren Kater 
Max. Nachdem Kater Moritz 
im Herbst vergangenen Jahres 
für mehrere Tage auf Abwegen 
war, aber wieder nach Hau-
se fand, ist jetzt Kater Moritz 
nicht mehr auffi  ndbar. Dieser 
ist kastriert, weiß mit hellro-
ten Fellfl ecken und hat grüne 
Augen. Max ist eindreiviertel 
Jahre alt und wird sehnsüch-
tig zurückerwartet. Wer das 
Tier gesehen oder vielleicht 
auch bei sich aufgenommen 
hat, wird darum gebeten, sich 
bei den Gleisbergs zu melden. 
Sie sind unter der Rufnummer  
0171/879 41 37 zu erreichen.

Kater Max 
wird zu Hause
vermisst

Meldungen

Tangermünde (aho) ●  Die Frau-
en der evangelischen Kir-
chengemeinde Tangermünde 
treff en sich am heutigen 
Sonnabend zum Frühstück. 
Das Miteinander beginnt um 
8.30 Uhr und fi ndet im Hotel 
„Am Rathaus“ in der Langen 
Straße 70 statt.

Frühstück für die 
Kirchenfrauen

Tangermünde (aho) ●  Den 
Gottesdienst am morgigen 
Sonntag um 9.30 Uhr im Ge-
meindezentrum Christopho-
rushaus hält Pfarrerin Juliane 
Kleemann aus Stendal.

Pfarrerin Kleemann 
vertritt Jürgen Weinert

Tangermünde (aho) ● Für die 
Mitglieder des Tangermün-
der Anglerklubs gibt es noch 
einmal die Möglichkeit, ihren 
Beitrag für das Jahr 2016 zu 
entrichten. Mitglieder des 
Vorstandes erwarten sie am 
heutigen Sonnabend von 10 
bis 12 Uhr in den Vereins-
räumen in der Schloßfrei-
heit, zu erreichen über den 
Hof des Burgmuseums. Zur 
Beitragszahlung werden die 
Mitglieder darum gebeten, 
die gültigen Ausweispapiere 
mitzubringen.

Anglerklub kassiert 
Jahresbeitrag

Von Anke Hoff meister
Tangermünde (aho) ● In 70 Ta-
gen fällt in Tangermünde der 
Startschuss für den 9. Elbdeich-
marathon. Inzwischen hat das 
Organisationsteam auch die 
Planungen für die Strecken-
verläufe abgeschlossen. Dazu 
fi ndet Jahr für Jahr mit allen 
Verantwortlichen eine Bera-
tung statt.  

„Wir freuen uns, dass die 
vielen Baustellen abgeschlos-
sen sind und wir so auf unsere 
ursprüngliche Strecke zurück-
kehren können, die wir bereits 
2014 gelaufen sind“, berichtete 
Carsten Birkholz vom Vereins-
vorstand.

Nach dem Hochwasser 
2013 wurde unter anderem die 
Kreisstraße zwischen Buch 
und Schelldorf grundlegend 
saniert. Und auch der Feldweg 
zwischen Bölsdorf und Buch 
hat eine neue Asphaltdecke be-
kommen, „bietet damit perfek-
te Bedingungen für die Läufer“, 
sagte Birkholz.

Die Marathon- sowie Ava-

con-Halbmarathon-Strecke 
führen deshalb in diesem Jahr 
über die Lüderitzer Straße nach 
Bölsdorf. In der Ortsmitte 
geht es auf den Feldweg nach 
Buch, dort angekommen wei-

ter über die Kreisstraße nach 
Schelldorf. Nach einer Wende 
in Schelldorf geht es entlang 
des Deiches zurück nach Tan-
germünde. Birkholz freut sich: 
„Somit wird es wieder einen 
Verpfl egungspunkt in Schell-
dorf geben.“

Neu in diesem Jahr ist der 
Mini-Marathon. Die Strecke 
ist 4,2 Kilometer lang und er-
setzt den Schülerlauf. Der Mi-
ni-Marathon wird vom Start-
punkt am Hafen aus über den 
Bewirtschaftungsweg unter-
halb des Deiches in Richtung 
„Onkel Doms Hütte“ führen. 
Die Wende ist kurz hinter dem 
Kiesloch. Die Mini-Maratho-
nis werden ihren Rückweg auf 
dem Sommerdeich absolvieren 
und damit gemeinsam mit 
den letzten Marathon-Läufern 
ins Ziel laufen. Ein Tipp von 
Carsten Birkholz lautet: „Der 
Mini-Marathon ist besonders 
für Einsteiger, Jugendliche und 
Walker geeignet.“

Unverändert bleibt in die-
sem Jahr auch wieder die 

10-Kilometer-Strecke. Neu ist 
lediglich die Bezeichnung des 
Laufes: „Elektro-Schubert-10 
km-Run“.

Der Elbdeichmarathonver-
ein setzt auch in diesem Jahr 
wieder auf die Unterstützung 
durch viele Helfer. Wer dabei 
sein möchte, wird gebeten 
sich anzumelden. Das ist über 
die Internetseite des Vereins 
möglich. Unter dem Punkt In-
formationen gibt es den Link 
„Helfer“. Hier können sich so-
wohl einzelne Personen als 
auch Gruppen, Vereine, Schul-
klassen anmelden. Die Einwei-
sung aller Helfer fi ndet wenige 
Tage vor dem Lauf, und zwar 
am 6. April statt. Dazu werden 
alle in den Grete-Minde-Saal 
eingeladen. Außerdem erhal-
ten alle Helfer eine kleine fi -
nanzielle Aufwandsentschädi-
gung und Verpfl egung für den 
Marathontag.

Weitere Informationen 
gibt es unter www.elb-
deichmarathon.de.

Über sanierte Straßen und Wege zum Ziel
9. Elbdeichmarathon führt in diesem Jahr wieder bis nach Schelldorf / Helfer werden gesucht

Der Streckenverlauf für den 17. 
April. Foto: Veranstalter

Tangermünde (aho) ● Seit 2009 
stehen an zwei Zufahrtsstra-
ßen Tangermündes sogenann-
te Begrüßungsschilder. Im 
Ausschuss für Wirtschaftsför-
derung und Tourismus war im 
vergangenen Jahr  darüber dis-
kutiert worden, diese als Wer-
bemöglichkeit für Vereine der 
Stadt zu nutzen. Nun macht der 
Tangermünder Elbdeichmara-
thonverein den Anfang. 

Während der jüngsten Be-
ratung des Ausschusses am 
Donnerstagabend stimmten 
die Mitglieder einem Antrag 
des Vereins zu, der die Anlagen 
in diesem Jahr für zwei seiner 
Veranstaltungen zu Werbe-
zwecken nutzen möchte. Vom 
1. März bis 16. April sollen hier 
Hinweise auf den 9. Elbdeich-
marathon zu fi nden sein, vom 
15. Juli bis 26. August Werbung 
für den Lichterlauf. 

Auf eigene Kosten und eige-
ne Verantwortung habe jeder 
Verein die Möglichkeit, hier 

mit entsprechenden Schildern 
und in Absprache mit dem Lei-
ter des Tangermünder Bauho-
fes, Bodo Hensche, für seine 
Aktionen zu werben. Vereine 
der Stadt, die davon ebenfalls 
Gebrauch machen möchten, 
müssen einen entsprechenden 
Antrag an den Wirtschaftsaus-
schuss stellen. Dessen Vorsit-
zende ist Regine Schönberg. 

Um die Vergabe der Wechsel-
fl ächen in diesem Begrüßungs-
rahmen an den Ortseingängen 
für die Zukunft auch rechtlich 
auf sichere Füße zu stellen, 
soll die Sondernutzungssat-
zung der Stadt dahingehend 
noch einmal überarbeitet und 
eventuell auch angepasst wer-
den. Bis das geschehen ist, ent-
scheidet der Ausschuss über die 
Vergabe. So lange ist auch das 
Eingangsdatum eines Antrags 
entscheidend, wenn sich bei-
spielsweise zwei Vereine für 
denselben Zeitraum bewerben 
sollten.

Marathonverein wirbt als 
erster mit zwei Aktionen
Werbefl äche an Begrüßungsschildern der Stadt

Von der ganzjährigen Be-
fahrbarkeit der Elbe sind 
allein in Sachsen-Anhalt 
Hunderte Familien ab-
hängig. Seit vielen Jahren 
wird deshalb der Ausbau 
der Elbe gefordert. Dieses 
Anliegen brachte Tan-
germündes Werft chefi n 
Christel Börsch am Don-
nerstag auf den Tisch. 

Von Anke Hoff meister
Tangermünde ● „Für uns ist die 
Elbe wichtig“, bringt es Chris-
tel Börsch, Geschäftsführerin 
der Schiff bau- und Entwick-
lungsgesellschaft Tangermün-
de (SET), am Donnerstag auf 
den Punkt. Zusammen mit 
Bürgermeister Jürgen Pyrdok, 
Kämmerer Wilhelm Peters, 
Landesverkehrsminister Tho-
mas Webel (CDU) und CDU-
Landtagsabgeordnetem Detlef 
Radke sowie Ragnar Schwefel 
vom Verband für Schiff bau und 
Meerestechnik in Berlin sitzt 
sie an einem Tisch. Der Ausbau 
der Elbe ist das Thema, das sie 
zusammengeführt hat.

Mit zahlreichen grafi schen 
Darstellungen über die Was-

serstände der Elbe in den ver-
gangenen Jahren verdeutlicht 
Börsch die Position der Werf-
ten im Land. „Die Elbe trock-
net nicht aus. Das belegen die-
se Zahlen“, erklärt sie. „Es ist 
falsch, wenn behauptet wird, 
dass es sich nicht lohnen wür-
de, die Elbe auszubauen.“ Selbst 
im Extremjahr 2015 sei die Li-
nie der Befahrbarkeit des Flus-
ses lediglich an 40 Prozent der 
Tage unterschritten worden. 
Das bedeutet, 2015 lag der Pegel 
Tangermünde an 146 Tagen un-
ter 1,60 Meter. Zwischen 2000 
und 2015 habe es solche Ext-
reme jedoch nur noch in den 
Jahren 2009, 2010 und 2012 ge-
geben, erklärte sie weiter und 
präsentierte die Diagramme. 

„Wir dürfen hier und heu-
te auch für unsere Ferchlän-
der Kollegen sprechen“, sagte 
Börsch, die ebenfalls Peter 
Talaska, Prokurist der Roß-
lauer Werft, und Olaf Deter, 
ebenfalls Geschäftsführer der 
SET, während des Treff ens 
dabeihatte. „Der Zustand der 
Elbe ist von immenser Wich-
tigkeit für den Transport von 
Gütern“, betonte sie. „Wenn 
die Elbe an nur einem Punkt 
nicht nutzbar ist, ist sie gene-
rell als Wirtschaftsweg nicht 

nutzbar“, ergänzte Deter und 
machte deutlich: „Es gibt nur 
wenige Stellen, die die Durch-
gängigkeit boykottieren.“ Und 
welche das sind, zeigte Chris-
tel Börsch auf der Karte. „Bei 
Sandau haben wir eine kleine 
Rippe“, nannte sie eine kriti-
sche Stelle unmittelbar vor der 
Haustür. Immer wieder Prob-
leme habe es in der Vergangen-
heit bei Lenzen, Müggendorf 
und Lauenburg gegeben. „Das 
sind aber lediglich drei bis fünf 
Prozent der gesamten Strecke 
bis nach Hamburg, die ein Pro-
blem darstellen“, sagte Börsch. 

„Brauchen den Fluss als 
Produktionsgrundlage.“
Ragnar Schwefel, Schiffbauverband

Und um diese Probleme aus 
der Welt zu schaff en, präsen-
tiert die Werftchefi n ihren Gäs-
ten auch gleich verschiedene 
Lösungsvorschläge. „Mit ein-
fachen Mitteln lässt sich der 
Fluss eingrenzen“, erklärte sie, 
sprach von Totholzbuhnen und 
Kopfschwellen. Das sei sogar 
von ökologischer Bedeutung. 
Biotope könnte sich dort bil-

den. Auch Kerbbuhnen oder 
Steinlagen mit regulierender 
Wirkung könnten errichtet 
werden. „Die sieht man zwar, 
aber die tun keinem weh“, 
sagte Olaf Deter. „All das ist 
mit wenig Aufwand machbar. 
Damit wäre aber schon vie-
les erreicht“, betonte Christel 
Börsch. Von Staustufen in der 
Elbe sei bei all dem nicht die 
Rede. Sie würden nicht zur Lö-
sung führen. 

Peter Talaska von der Roß-
lauer Werft stellte heraus, dass 
in Sachsen-Anhalt etwa 600 
Beschäftigte vom Wasserstand 
der Elbe abhängig seien. Was 
am Fluss hergestellt werde, 
gehe auch über das Wasser zum 
Kunden. Erst seit dieser Wo-
che habe die Heinrich-Rönner-
Gruppe, zu der unter anderem 
die Werften in Tangermünde 
und Roßlau gehören, einen 
neuen Auftrag. Vier Kaskos, 
also Stahl-Rohbauten für vier 
Flusskreuzfahrtschiff e, dürfen 
in Sachsen Anhalt gebaut und 
müssen pünktlich geliefert 
werden.

Ragnar Schwefel sagte: „Die 
Werften sind wichtige Arbeits-
standorte im Land. Wir brau-
chen den Fluss als Grundlage 
für die Industrieproduktion.“

Verkehrsminister Webel 
sagte zu all diesen Darstellun-
gen: „Sie laufen damit bei mir 
off ene Türen ein. Doch leider 
sind wir bei den Wasserstra-
ßen immer zweiter Sieger. Der 
Bund entscheidet.“ Weiter sag-
te er, dass das Bundesverkehrs-
ministerium in erster Linie auf 
den Rhein und nicht die Elbe 
schaue. „Das Gesamtkonzept 
für die Elbe sollte schon vor drei 
Jahren kommen.“ Deshalb ap-
pellierte er an die Schiff sbauer: 
„Wir brauchen Ihre Unterstüt-
zung. Richten Sie sich an den 
Bund. Fordern Sie, dass das 
Elbekonzept vorgelegt wird.“ 
Ein weiterer Vorschlag Webels 
lautete, an alle Parteivorsitzen-
den im Land zu schreiben und 
sie dazu aufzufordern, sich für 
die Schiff barkeit von Elbe und 
Saale einzusetzen.

„Wir als Verwaltung unter-
stützen das auf jeden Fall“, sag-
te Bürgermeister Pyrdok und 
bot den Werft-Geschäftsfüh-
rern die Zusammenarbeit an.

„Bei verlässlicher Wasser-
tiefe lässt sich sogar der Was-
sertourismus mit Binnen-
kreuzfahrtschiff en ausbauen. 
Auf der Donau hat das bereits 
Dimensionen angenommen“, 
berichtete Ragnar Schwefel. 

„Mit wenig Aufwand viel erreichen“
SET-Geschäft sführerin Christel Börsch plädiert für Ausbau der Elbe an den wenigen Engstellen

Im Sommer 2008 verließ die „Senic Emerald“ die Tangermünder Werft – ein Schiff, das erst nach seiner Überführung komplettiert wurde, weil es dazu unter anderem noch 
durch die Nordsee ging. Archivfoto: Anke Hoffmeister
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➡

Tangermünde (aho) ● Der Erste-
Hilfe-Kurs für Eltern, der ur-
sprünglich für Dezember ge-
plant gewesen war, wird nun 
im Februar angeboten. Annette 
Schulz vom Familienzentrum 
des ShalomHauses hat den Re-
ferenten Dietmar Schiess für 
Mittwoch, 10. Februar, gewin-
nen können. Ab 19 Uhr wird der 
Vorsitzende der Tangermünder 
Ortsgruppe der DLRG Vätern 
und Müttern erklären, wie sie 
bei einem Notfall ihrem  Kind 
schnell und sicher helfen kön-
nen. 

„Wir sprechen über Kinder-
krankheiten, Vergiftungen und 
Gefahrenabwehr im Haushalt 
und üben Sofortmaßnahmen“, 
berichtet Annette Schulz über 
den Inhalt der Veranstaltung. 

Wer dabei sein möchte, 
wird gebeten, sich im 
ShalomHaus unter der 

Telefonnummer 039322/23 31 
oder 039322/72 72 47 anzumel-
den. Die Teilnahme kostet zwei 
Euro.

Was tun, wenn 
das Kind sich 
verletzt hat?

Notdienste
Adler-Apotheke, Arneburg, Breite 
Str. 53, Tel. 3 93 21/21 08, So 8 Uhr.
Bereitschaftspraxis, Kranken-
haus, Wendstr. 31, Stendal, Sa 
9-11.30, 16-18; So 9-11.30, 16-18 Uhr.
Allg. ärztl. Bereitschaftsdienst, 
Notrufnummer 116117 (ohne 
Vorwahl), in lebensbedrohlichen 
Notfällen Telefon 112.
Stadtwerke, Trinkwasser: Tel. 
0171/ 2708950; Abwasser: Tel. 
0170/2105926.
WBVG: Tel. 0171/ 8188528.
WoGe: Tel. 039322/9999.

Kirche
Evangelische Kirche
St. Stephan, Gottesdienst, So 9.30 Uhr.
Landeskirchliche Gemeinschaft, Alb-
rechtstr. 15, Gottesdienst, So 18 Uhr.
Katholische Kirche
Gottesdienst, So 9.15 Uhr.
Neuapostolische Kirche
Gottesdienst, So 9.30 Uhr.

Gratulation
Die Volksstimme gratuliert:

Sonnabend
in Tangermünde: Ulrich Gerlach 
(90), Hubert Wehner (80), Anne-
marie Krüger (75), Ursel Buß (70).

Sonntag
in Tangermünde: Frieda Koglin (90).

➡

Tangermünde (aho) ● Frank 
Plagge, seit vielen Jahren 
als One-Man-Band, also 
als Alleinunterhalter, in 
Deutschland unterwegs, sorgt 
am heutigen Abend in der 
„Alten Brauerei“ für tanzbare 
Livemusik. Ab 20 Uhr ist der 
Mann mit seinen Gitarren, 
seiner Mundharmonika und 
weiteren Instrumenten hier 
zu erleben. Es gibt noch freie 
Plätze. 

Heute Abend: ein 
Mann, eine Stimme

Kater Max Foto: privat

Clic
k t

o b
uy N

OW
!PD

F-XChange Viewer

w
w

w.docu-track.c
om Clic

k t
o b

uy N
OW

!PD

F-XChange Viewer

w
w

w.docu-track.c

om

http://www.pdfxviewer.com/
http://www.pdfxviewer.com/

